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Enterprise Performance Manage-
ment wird mitunter Business Per-
formance Management gleichge-
setzt. Warum widersprechen Sie die-
ser Einschätzung oder warum stim-
men Sie ihr zu?

Beide Begriffe bedeuten aus unse-
rer Sicht dasselbe: Die kontinuierliche
Steuerung des Unternehmens auf der
Basis von Performance-Messungen.

Denn nur wer seine Unternehmensleis-
tung mit den relevanten Steuerungs-
grössen kontinuierlich überprüft und
korrigiert, wird im internationalen
Wettbewerb erfolgreich agieren kön-
nen.

EPM akzeptiert «You can’t mana-
ge, what you can’t measure». Was
bieten Sie fürs Messen der Effizienz
von Geschäftsprozessen?

SAS® Strategic Performance Mana-
gement unterstützt Unternehmen bei
der erfolgreichen Umsetzung der Un-
ternehmensstrategie durch zielgerich-
tete Aktionen. Die hohe Flexibilität
der Lösung ermöglicht neben der Ab-
bildung zahlreicher Managementkon-
zepte auch die Realisierung individuel-
ler unternehmensspezifischer Steue-
rungsansätze. SAS Strategic Perfor-
mance Management unterstützt Unter-
nehmen bei der Verankerung ihrer
Strategie im Tagesgeschäft und erwei-
tert den Blick auf die Gesamtperfor-
mance des Unternehmens. 

Die als strategisches Feedbacksys-
tem zur Unternehmenssteuerung kon-
zipierte Lösung wurde von der «Balan-
ced Scorecard Collaborative» zertifi-
ziert und verbindet die Vorteile einer
Standardlösung mit der Flexibilität von
Eigenentwicklungen. Neue Manage-
mentkonzepte decken im Unterneh-
men möglicherweise diverse zusätzli-
che Fragestellungen in verschiedensten
Bereichen auf. Um diesen erweiterten
Informations- und Analysebedarf opti-
mal abzudecken, lässt sich SAS Strate-
gic Performance Management durch
hohe Integrationsfähigkeit mit weite-

ren Produkten und Lösungen von SAS
optimal erweitern.

Der Einsatz modernster Web-Tech-
nologie gewährleistet eine sehr schnel-
le unternehmensweite Verbreitung
strategischer Inhalte und Ergebnisse.
Unterschiedlichste Formen der grafi-
schen Darstellung lassen den Nutzer
auf Anhieb die wesentlichen Resultate
erkennen und bieten ihm die Möglich-
keit, bei Bedarf schrittweise tieferge-
hende Informationen abzurufen. Vo-
raussetzung dafür ist die Verfügbarkeit
von Daten aus Vorsystemen, die mit
der SAS Lösung einfach extrahiert und
mit den vom Management definierten
Messgrössen oder Key-Performance-
Indikatoren (KPI) verbunden werden
können. So wird auch sichergestellt,
dass die relevanten Informationen
rechtzeitig bei den Entscheidern zur
Verfügung stehen und somit wirksame
Massnahmen eingeleitet werden kön-
nen.

EPM fusst auf einer grossen Zahl
von Ergebnissen bzw. Einflüssen:
von Controlling und WFM über BI

bis hin zu ERP, CRM,  SCM – um
nur jene mit den gängigsten Abkür-
zungen zu nennen. Wieso braucht es
da EPM überhaupt noch?

Die traditionelle strategische Steue-
rung ist durch zahlreiche Unzuläng-
lichkeiten gekennzeichnet. Oft sind Vi-
sion und Strategien abstrakte Wunsch-
formulierungen, anstatt konkreter Ak-
tionsempfehlungen. Auf Grund man-
gelnder Strategiekommunikation im
Unternehmen fehlt häufig gerade die
Akzeptanz des mittleren Manage-
ments, dem für die Weiterverbreitung
des strategieorientierten Handels eine
wichtige Rolle zukommt.  Ein weiteres
Hemmnis für die Umsetzung von Stra-
tegien in Aktionen ist die Tatsache,
dass Strategien nur selten mit Abtei-
lungs- und Individualzielen einerseits
und Budgets andererseits verbunden
sind. 

Ausserdem ist das Berichtswesen
meistens an operativ-monetären Zie-
len ausgerichtet und liefert daher zu
späte Steuerungsimpulse. Hingegen
wird den Frühindikatoren, also den
weichen Faktoren, wie Kundenzufrie-
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denheit, Produktinnovation, Prozess-
orientierung, Mitarbeitermotivation
oder auch der Qualität der Informati-
onssysteme, in der Regel nur zu gerin-
ge Aufmerksamkeit geschenkt, obwohl
gerade diese Faktoren für eine zu-
kunftsgerichtete Unternehmensbe-
trachtung unabdingbar sind.

EPM-Ansätze können zudem einen
wesentlichen Beitrag zur Bewältigung
der Anforderungen von Basel II be-
züglich operationellen Risiken leisten,
besteht doch auch dort die Notwendig-
keit, qualitative Faktoren zu beurteilen
und deren Entwicklung zu verfolgen.

Operative Systeme wie ERP und
Lösungen im SCM sind darüber hinaus
mehrheitlich auf die Optimierung ope-
rativer Abläufe fokussiert und lassen
Fragestellungen der strategischen
Steuerung ausser Acht.

Wie haben Sie den (schnellen) Zu-
gang zu den relevanten Daten fürs
EPM gelöst?

In hohem Masse ist ein Enterprise
Performance Management System von
der Qualität der zu Grunde liegenden
Daten abhängig, von denen oft ein
Grossteil bereits im Unternehmen vor-
handen ist. An dieser Stelle kommen
die Stärken von SAS im Datenmana-
gement zum Tragen. Das SAS Data
Warehouse bietet eine weltweit einzig-
artige Lösung für Datenzugriff und 
-management, mit Schnittstellen für
mehr als 50 Datenquellen und leis-
tungsfähigen Funktionen für Transfor-
mation und Bereinigung («Data Clean-

sing») der Daten. Dadurch kann eine
hohe Datenqualität sichergestellt wer-
den und Widersprüche zwischen beste-
henden Reports und den EPM-Infor-
mationen werden vermieden bzw. be-
reinigt. Von entscheidender Bedeu-
tung ist die Existenz von transparenten
Schnittstellen zu ERP-, Datenbank-
und Legacy-Systemen sowie zu «We-
blog»-Daten aus E-Business-Anwen-
dungen.

Dies alles ermöglicht eine ganzheit-
liche Sicht auf alle Aspekte des opera-
tiven Geschäfts und erweitert somit
den Blickwinkel auf die Gesamtperfor-
mance des Unternehmens. Stets kön-
nen Sie sowohl den finanziellen Erfolg
Ihres Unternehmens, als auch die stra-
tegischen Kundenziele, die erfolgskri-
tischen internen Abläufe sowie die
Entwicklung Ihrer Mitarbeiter und Ih-
rer Organisation ganzheitlich im Auge
behalten und Ihr gesamtes Unterneh-
men im Gleichschritt zum Erfolg steu-
ern. 

Wie beschreiben Sie das – für Skep-
tiker – Dilemma, «in Daten (für
EPM) zu ertrinken, aber nach rele-
vanten Daten (für EPM) zu dürs-
ten»?

Wir sprechen dabei im ersten Fall
von Daten und im zweiten von ent-
scheidungsrelevanten Informationen.
Führungskräfte müssen heute eine Un-
menge an Daten in Form von Berich-
ten, Tabellen, Grafiken usw. verarbei-
ten – Intra- und Internet haben diese
Menge noch stärker anwachsen lassen.
Die Veredelung dieser Daten zu Infor-
mation muss aber oft durch die Ent-
scheider selbst erfolgen, was natürlich
auf Grund der hohen zeitlichen Belas-
tung nicht immer möglich ist. Dadurch
resultiert die paradoxe Situation, dass
die Entscheider im Unternehmen zu
viele Daten haben, um Entscheidun-
gen zu fällen. Oft wird die Entschei-
dung dann auf Grund der augenblickli-
chen Verfassung getroffen – unter Ver-
nachlässigung wesentlicher Aspekte,
die eigentlich aus den Daten zu gewin-
nen gewesen wären. 

Um diejenigen Informationen zu
identifizieren, die entscheidungsrele-
vant sind, orientieren sich EPM-Ansät-
ze an der Strategie des Unternehmens.
Die wesentlichen Erfolgsfaktoren wer-
den definiert – und die Entwicklung im
Hinblick auf deren Erfüllung wird ver-
folgt, damit bei negativen Abweichun-
gen Massnahmen ergriffen werden
können. So wird auf der Ebene von

EPM-Lösungen üblicherweise mit ei-
ner limitierten Zahl von wirklichen
Key-Performance-Indikatoren (KPI)
operiert, das sind etwa 20 bis 30 für das
Gesamtunternehmen. Die Erfolgsfak-
toren werden dann auf verschiedenen
Ebenen des Unternehmens weiter kon-
kretisiert, wodurch wieder spezifische
KPI für diese Ebene gewonnen wer-
den. Information wird so auf jeder Stu-
fe in der Form aufbereitet, wie sie dort
für Entscheidungen benötigt wird. 

SAS® Strategic Performance Mana-
gement unterstützt einen solchen An-
satz optimal, indem einerseits kritische
Abweichungen auf einer organisatori-
schen Ebene mittels Ampelfunktiona-
lität dargestellt werden, andererseits
aber auch auf relevante Unterschrei-
tungen von Zielwerten auf einer unte-
ren Ebene aufmerksam gemacht wird.
Eine Betrachtung detaillierter Infor-
mationen ist durch entsprechende
Drill-Down-Funktionen oder den
Durchgriff auf unterliegende (operati-
ve) Systeme möglich. Dies entspricht
dem Grundgedanken einer bedarfsori-
entierten Informationsvermittlung:
Das System hilft dem Manager dabei,
relevante Abweichungen zu erkennen
und bietet bei Bedarf dazu weiter ge-
hende Informationen an. Wir stellen
also dem einleitenden Dilemma die
Aussage gegenüber, «so viel Informa-
tion wie nötig, so wenig Daten wie
möglich».
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